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Europäisches Vorwort 

Dieses Dokument (EN 50126-2:2017) wurde vom Technischen Komitee CLC/TC 9X „Elektrische und 
elektronische Anwendungen für Bahnen“ erstellt. 

Nachstehende Daten wurden festgelegt: 

– spätestes Datum, zu dem dieses Dokument auf 
nationaler Ebene durch Veröffentlichung einer 
identischen nationalen Norm oder durch Anerkennung 
übernommen werden muss (dop): 2018-07-03 

– spätestes Datum, zu dem nationale Normen, die 
diesem Dokument entgegenstehen, zurückgezogen 
werden müssen (dow): 2020-07-03 

Dieses Dokument ersetzt CLC/TR 50126-2:2007. 

Die frühere Ausgabe von CLC/TR 50126-2:2007 wird durch die neuen Editionen EN 50126-1:2017 und 
EN 50126-2:2017 überholt; Der Grund dafür ist, dass der Anwendungsbereich des vorliegenden Teils im 
Vergleich zur ersetzten Ausgabe geändert wurde 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. CENELEC ist nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen Patentrechte zu 
identifizieren. 

EN 50126, Bahnanwendungen – Spezifikation und Nachweis der Zuverlässigkeit, Verfügbarkeit, Instand-
haltbarkeit und Sicherheit (RAMS), beinhaltet die folgenden Teile: 

– Teil 1: Generischer RAMS-Prozess; 
– Teil 2: Systembezogene Sicherheitsmethodik. 

Dieses Dokument wurde unter einem Mandat erstellt, das von der Europäischen Kommission und der 
Europäischen Freihandelszone an CENELEC gegeben wurde, und unterstützt grundlegende Anforderungen 
von EU-Richtlinie(n). 

Zum Zusammenhang mit EU-Richtlinien siehe informativen Anhang ZZ, der Bestandteil dieses Dokuments 
ist. 
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Einleitung 

EN 50126-1:1999 hatte das Ziel, die Anwendung eines systematischen RAMS-Managementprozesses im 
Bahnsektor einzuführen. Aufgrund der Anwendung dieser Norm und der gewonnenen Erfahrungen der 
letzten Jahre war es erforderlich, diese zu überarbeiten, neu zu gestalten und einen systematischen und 
kohärenten Ansatz für RAMS für alle Bahnanwendungsbereiche, d. h. Zugsteuerung, Zugsicherung und 
Signalgebung (Signaltechnik), Bahnfahrzeuge und ortsfeste Anlagen, zur Verfügung zu stellen. 

Die überarbeitete Fassung hat die Kohärenz und Konsistenz der Normen, das Konzept des Sicherheits-
managements und die praktische Anwendung von EN 50126 verbessert und auch die bestehenden und 
verwandten Technischen Berichte einbezogen. 

Mit dieser Europäischen Norm wird den Bahnunternehmen und deren Lieferanten in der gesamten 
Europäischen Union ein Prozess zur Verfügung gestellt, der die Implementierung eines in sich konsistenten 
Ansatzes für das Management von Zuverlässigkeit, Verfügbarkeit, Instandhaltbarkeit und Sicherheit (en: 
reliability, availability, maintainability and safety), abgekürzt „RAMS“, ermöglicht. 

Die Prozesse für die Spezifikation und den Nachweis der Erfüllung der RAMS-Anforderungen sind die 
Ecksteine dieser Norm. Diese Europäische Norm fördert ein gemeinsames Verständnis und eine 
gemeinsame Vorgehensweise für das RAMS-Management. 

EN 50126 ist ein Teil der für den Bahnsektor spezifischen Anwendung von IEC 61508. Die Einhaltung der 
Anforderungen dieser Europäischen Norm in Verbindung mit den Anforderungen anderer geeigneter Normen 
ist ausreichend, um sicherzustellen, dass ein zusätzlicher Nachweis der Übereinstimmung mit IEC 61508 
nicht erforderlich ist. 

Hinsichtlich der Sicherheit liefert EN 50126-1 einen Sicherheitsmanagementprozess, der durch die in 
EN 50126-2 gegebene Anleitung und beschriebenen Verfahren unterstützt wird. 

EN 50126-1 und EN 50126-2 sind unabhängig von der angewendeten Technologie. Soweit Sicherheit 
betroffen ist, basiert EN 50126 auf einem funktionalen Ansatz. 

Die Anwendung dieser Norm sollte an die spezifischen Anforderungen des betrachteten Systems adaptiert 
werden. 

Diese Europäische Norm kann von den Bahnunternehmen und Lieferanten systematisch während aller 
Phasen des Lebenszyklus angewendet werden, um bahnspezifische RAMS-Anforderungen zu entwickeln 
und um Übereinstimmung mit diesen Anforderungen zu erzielen. Der in dieser Europäischen Norm 
entwickelte Ansatz über verschiedene Systemebenen ermöglicht die Bewertung von RAMS-Wechsel-
beziehungen zwischen den Elementen von Bahnanwendungen – selbst dann, wenn diese von komplexer Art 
sind. 

Diese Europäische Norm fördert die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren des Eisenbahnwesens um für 
Bahnanwendungen eine optimale Kombination von RAMS und Kosten zu erreichen. Die Übernahme dieser 
Europäischen Norm unterstützt die Grundsätze des europäischen Binnenmarkts und erleichtert die 
Interoperabilität der europäischen Bahnen. 

Entsprechend den CENELEC-Regeln1 werden die verbindlich vorgeschriebenen Anforderungen in dieser 
Norm durch das Modalverb „muss/müssen“ angezeigt. Wo dies berechtigt ist, erlaubt die Norm die 
Anpassung der Prozesse. 

In EN 50126-2 wird eine spezifische Anleitung zur Anwendung dieser Norm bei Sicherheitsaspekten 
gegeben. EN 50126-2 stellt verschiedene Verfahren für die Anwendung im Sicherheitsmanagementprozess 
zur Verfügung. Wurde ein bestimmtes Verfahren für das betrachtete System ausgewählt, so sind die 
verbindlich vorgeschriebenen Anforderungen dieses Verfahrens notwendigerweise auch für das Sicherheits-
management des betrachteten Systems verbindlich vorgeschrieben. 

                                                      
1 CEN/CENELEC Internal Regulations Part 3: Rules for the structure and drafting of CEN/CENELEC Publications 

(2017-02), Annex H. 
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Diese Europäische Norm besteht aus dem Hauptteil (Abschnitt 1 bis Abschnitt 11) und den Anhängen A, B, 
C, D, E, F, G und ZZ. Die im Hauptteil dieser Norm definierten Anforderungen sind normativ, während die 
Anhänge informativ sind. 
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1 Anwendungsbereich 

Dieser Teil 2 von EN 50126: 

– behandelt die sicherheitsbezogenen generischen Aspekte des RAMS-Lebenszyklus; 
– legt Verfahren und Werkzeuge fest, die von der tatsächlichen Technik der Systeme und Subsysteme 

unabhängig sind; 
– vermittelt: 

– dem Anwender der Norm ein Verständnis des Systemansatzes zur Sicherheit, bei dem es sich um 
ein Schlüsselkonzept von EN 50126 handelt; 

– Verfahren für die Ableitung der Sicherheitsanforderungen und der dazugehörigen Sicherheits-
integritätsanforderungen an das System sowie zu deren Aufteilung auf die Subsysteme; 

– Verfahren zur Ableitung der Sicherheits-Integritätslevels (SIL) für die sicherheitsbezogenen 
elektronischen Funktionen.  

ANMERKUNG Diese Norm gestattet nicht die Zuordnung von Sicherheits-Integritätslevels zu nicht-elektronischen 
Funktionen. . 

– enthält Anleitungen und Verfahren für die folgenden Bereiche: 
– Sicherheitsprozess; 
– Nachweis der Sicherheit und -abnahme, 
– Organisation und Unabhängigkeit von Funktionen, 
– Risikobewertung, 
– Festlegung von Sicherheitsanforderungen, 
– Aufteilung von funktionsbezogenen Sicherheitsanforderungen, 
– Entwurf und Implementierung; 

– stellt dem Anwender dieser Norm die Verfahren für die Sicherstellung der Sicherheit in Bezug auf das 
betrachtete System und dessen Wechselwirkungen zur Verfügung; 

– enthält Anleitungen für das Definieren des betrachteten Systems, einschließlich der Ermittlung der 
Schnittstellen und der Wechselwirkungen dieses Systems mit seinen Subsystemen oder anderen 
Systemen, mit dem Ziel der Durchführung der Risikoanalyse; 

– definiert keine(n): 
– RAMS-bezogene Ziele, Quantitäten, Anforderungen an oder Lösungen für spezifische Bahn-

anwendungen, 
– Regeln oder Prozesse in Bezug auf die Zertifizierung von Bahnprodukten entsprechend den 

Anforderungen dieser Norm, 
– Prozess für die Zulassung durch Sicherheitsbehörden. 

Dieser Teil 2 von EN 50126 ist auf alle Bahnanwendungsbereiche anwendbar, namentlich auf die 
Zugsteuerung, Zugsicherung und Signalgebung (Signaltechnik), auf Bahnfahrzeuge und ortsfeste Anlagen, 
und speziell: 

– auf die Festlegung und den Nachweis der Sicherheit für alle Bahnanwendungen und auf alle Ebenen 
einer solchen Anwendung, soweit zutreffend, von kompletten Bahnsystemen bis zu Hauptsystemen und 
individuellen und kombinierten Subsystemen und Komponenten innerhalb dieser Hauptsysteme 
einschließlich jener, die Software enthalten; insbesondere: 
– auf neue Systeme; 
– auf neue Systeme, die in bestehende und bereits abgenommene Systeme integriert sind, jedoch nur 

sofern und soweit das neue System mit der neuen Funktionalität integriert ist; er ist ansonsten nicht 
anwendbar auf jegliche unveränderten Aspekte des bestehenden Systems; 

– soweit vernünftigerweise machbar, auf Modifikationen und Erweiterungen von bestehenden und 
bereits vor Erstellung dieser Norm anerkannten Systemen, jedoch nur sofern und soweit 
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